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Mit allergnäd

7te8 Stück. Freytag,
O d e

,

am Geburtstage des Königs-
voll

HippebT. «G.

Ich stürme nicht heran in stolzen Don-

nerwetternk

Wenn meinem Fittig gleich der Adiexflug

geiingt;

Es sey- Apoll, der Dich, o Friedrich!

gleich den Göttern

Erwahlek im Oxymp in Oden singt.

Es winkt ein Götter-strah!des Patrioten

Busen,
·

Kahn geh ich den Tiere-ro zweymal zur Stim-

mung nu;

igster Freyheit

den 25. Januar , 1765.
Dann singt Von Friedrichs Mars, und dann

von szFriedrichs Musen

Ein Gott, der Dichter sonst begeistern kaum

Es schwört Latonens Sohn zu unsrer

Zeiten Ehre,

Und kreuzweis läuft der Blitz, wo er in

Wolken schwebt,

Daß Pindar von der Höh sehr tief ge-

fallen wäre,

sVor der verzagt die deutsche Muse bebt.

Einst gab der Götter Rath den Genien
»

Befehle,

Man zeichne Friederich ins Buch der Göt-

ter ein;

Doch Friedrichs Schnizgeist sprach, hört

Götter-, seine Seele

Jst stolz ans das Verdienst, ein Mensch zu seyn.
Am
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August und Antonin, die seine That Mich dünkt, Er strahlt herab auf Deutsch-
ten tannten, lands schöne Geister

Wie gern wanns möglich wär, vergöttertenWie auf polirtes Gold der Sonnenschein.

sie Ihn-
. Bald sing-, der Glücklichste,ein Lied auf

Seht sahen sie beschämtauf die sie. Göt- Friedrichs Siege,
ter nannten-

Und gäben ihren Gott mit Freuden hin-.

Jst Alexander groß, so ists für Jhn
zu wenig,

Wann Ihn die« künftge Zeit en diesem Zuge

»kennt.
·

Die Enkel nennen Ihn mit Vorzugsrecht«

den König-
Wie man das alte Rom die« Stadt genennt

Wann er um Mitternacht mit Königli-

cher Stärke

Im stillen Sanssouci , für Ewigkeiten

s
"

dicht-

Steht hinter Ihm Homer, beurtheilt seine

Werke,
"

Und vor« Ihm steht Apoll, der Kränze sticht.

, und es steht ein Berg

pon Leich auf Leichen;

That der «SiegeFried-

tichssp werth,

Er läßt die Heldenbrust durch Menschslichkeit
«

erweichen,
«

Und wäschtdurcheine Thränzdas Blut vom

Schwerd.
«

Krieg spricht Er

Dann folget eine

Monarchl auf-Deinen Wink wird Deutsche

lands Muse dreister,

Ein Blick vom Königsthronhilft ihren Oben

kin-

Um dessen Wiederhall zehn Welten sich be-

»

mühn,
Und Preußens Genius setzt stolz die stärk-

sten Züge

Fürs hohe Götter-festin Melodien

Q-

Königsbesrg, den IF. Jan.
.

Den 18ten dieses Monats feyerte unsre Akademie
den KöniglichenKrönungstagFrie d rich d e s Er-

sten. Der jetzigeProrector Hm D. Lang-hausenbee
willkonimte des Königl.Preuß. Staats- und Kriegs-
ministers Hrm von Brarein »Einembey dero Ankunft
im Auditotio mit einer kurzen deutschen Rede, wel-

che Sr. Erteil. zu beantworten geruheten.. Hierauf
hielte der ordentliche Redner Hir. Prof. Werner eine

lateinische Rede, welche von denen in diesem Jahr-
hundert geschehenenVermählungendes Preußischen
und BraunschweigischenHauses handelte. Nach der
Rede ward die von dem Hrm Prof. Lindner einge-
schickteerhabneOde ausgetheilt. Der-J

.

hielte darauf an des Hrm v. Brarein
.

kurze deutscheDanksagungsrede, welche Sr. Einem
gleichfallskurz beantworteten.

·

Gestern ward das hohe GeburtsfestJhroMaj. beh
derAkademie gefeyret. Die Ceremonien beyhemAnfane
He und Beschlußwaren dieselben,wie am Krönung-sta-
ge. Es fuhreesaberderordentliche Redner-den unter der

Aufsicht des Senators unsrer Akademie Hm Kriegsz
rath L’EstocqfstudierendenHen. Grafen Von Schlie;
den aufdie Entheder, welcher eine Lobrede auf den
König hielte. Nach der Rede ward das von dem
Hm Prof. Lindner eingeschickteGedicht: Die Ru-
he des Helden, tm die Versammlungausgetheilt

Wir haben die Ehre, die von des Hen. V. Braxein
Erteil. sowohlamKrönungseals Geburtstuge gehal-
tene Reden allhier unsern Lesernmitzutheilen

Anfangsrede am Krösznungstage.
O Vorsicht,die du«deinen Stuhl weit über alle

Thronenm Feuersiammenhältst,und in den Wu-
ken

, errettet
·"kenzeine«Wirt

s



Es
sen setzest!O Allmacht, die den Werth triumphischer
Bogen und monarchischerWelten nicht höherals ein
Sandkorn haltl Dir baue unser Vaterland und die-
ser Musensitzin aller Herzen Dankaltärel

Dir Kronengebersey das Lob, daß du Psreußens
UlJekfchuttertgebliebenen ’Kö-nigsthr"on,auf unum-

stpßltcheSegenspfeiler so feste gegründet, daß von

diesemBerge des Heils uns lauter Ströme der Glück-

seligkeitemdurch den mildthätigenAusfluß der Gü-
te unsers als des besten Weltmonarchen, der und

dessen KöniglichesHaus noch langer als die Welt be-

stehe- damit ein jeder Tag Ihrer gesegnetenRegie-
rung und unsern Nachkommen, auch dieser hohen
Schule ein neues Fest werden mögei

Schlußkomplimene.

Der Gottheit bleibe dies Festgetvehht; dir Kronen-
stifter seh der Preisi Die Lust zertheile sich von

Dankt und Jubeltönen, von Albertinens Lobgesang!
Der Dank, der Wunsch sey allgemein! Ganz

s- Preußen-Jenasdie Symphoniem beh dieserakadem-

schen Thronenfeherl Die Herzen so vieler Millio-

nen Unterthanender KöniglichPreußischenStaaten

seyen Dankphramidewfür den; der PreußensThron
gegründetund-erhält!—- —-

O Musensöhnestimmt der Andacht Opferstötenl
Bezahlt durch Frömmigkeit,durch neuen Fleiß und

Tugend, Gott, und den Obern Dank —- euch
selbstdie schuldgePflicht!

AUECngsrede am Geburtstage«
· Nie kann der Himmelsbeherrfchereinem Volke mehr

Gutes verleihen, als wenn er solches der treffen-und
sanften Regierung eines klugenund mildthangenFur-
sten anvertrauen an derjndie Unterthanen,so wie-wir
an unserm-nie genug gepriesenen F r i ed erich einen

unüberwindlichenSchutzgott , einen versorgenden
Landesvater und einen unnachahtnlichenTugendhel-
den verehren, dem sie mit wahrer Freude und Ver-

trauen, ihre Hefzeneben so begierig wehhenkönnen,
als man ehedem Roinsk und Griechenlands trium-

plåischen
Errettern Koloßenkund Phramiden anf-

ri )chc.
«

.

»
.
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Treu devote Herzen sind diFYöstlkckzstenMonumen-
te für unseren liebenswürdigstenBjeherrschers,gegen
den auch , ie größtenHelden alter und neuer Zeiten
nur in zwergischerGröße erscheinen.

Treu devote Wünsche für das kostbare Leben des

uns heute vor Dreh und funfzig Jahren als das be-

ste HimmelsgeschenkgegebnenAllertheuerstenMonart

chM- sind die schönstenOpfer, die wir der blühen-
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den Dauer unsers geliebtenVaterlande-s und aller
KöniglichPreußischenStaaten widmen können.

So viel ungehemte Puls; und Herzensschlage, die
Millionen redlicher Preußischer Unterthanen heute
empfinden; so viel ungeheuchelteund srehmüthige
Wünsche mögen nach der Herzenssprache heute mit
mir redend werden, und frohlockendausrufeu:

Lange, lange lebe König Friederich, der

Unüberwindliche,Gnadige und Geliebte! Er sey
das Schrecken seiner Feinde, die wahre Wollust seit
ner Unterthanenl

Jhm und Seinem AllerdurchlanchtigstenKönig-
lichen Ehurhause mögendie größtennnd aller-gesitte-
stenVölker, aus allen schon erfundenen und noch zu
entdeckenden Welttheilen, die neuvermehrtenBeherr-
schungsdiademen, ohne Schwerdtschlag, von selbsten
und mit Freuden in so gehanfterAnzahl und so laue

ge entgegen tragen, bis alle sichtbare Weltkreise zut-
vor den glorreichen Königlich Preußischen Zepter
verehren; ehe sie im letzten Untergang auf einmal ihr-
Endziel erreichen, und Preußens glückseligeWelthe-
herrscher an jenem großen Tage, der hellglcinzendete
und ewigdauernden Gnadenbelehnung, die Götter-
krone der Seligen als den Lohn der wohlgesührten
irrdischen Regierung im Angesichtund mit Vorzügen
vor allen übrigenWeitregentenzum Trotz nndQuaai
des ewig verfluchtenNeides erhaltenwerden.

Schlußtonttrlitnenn

Vor einen K ö n ig- dem soViel Verdienstglanzuns

Seelengrößeeigen, daß die klügstenRedner, die be-

sten Maler und Poeten, sich nicht ans seine als der

Gottheit ähnlicheSchilderung wagen, und der uns
alle- nnr möglichirrdische Glückseligkeitenzuführen
außerdaßalle übrigeNationen uns den Beherrscher
beneiden, den alle Völker gerne hatten, den alle Re-

genten gerne nachahmenmöchten; vor einen solch-
erhabenenK ö n i g, ein würdigLob, Dank nnd Opfer
zu bringen, fehlen auch dem stärstenGeist dieKrafte.

Den guten Willen der hiesigen tren- devoten Aka-

demie,- und ihren heute bezeigt-enallerunterthänigsten
Eifer, wird Seiner KöniglichenMajestcit unserm
AllergnädigstenKönige und Herrn die Hoch-
verordnete Landesregierung dieses Königreichs mic

lebhaftenFarben zu schildern,gerne geneiget sehn.

Zum Beschlußwollenwir folgendesSinngedicht
»

beyfngem womit He. Schulwllege Lauson den gestri-
gm Tag bezeichnenwollen-

GOtt dacht’den Zwischenpunktvon Mensch-
und Engel-Arn

’

Und Friedrich ward-

.-. , «,sp. z,-«-.-«--. .;-, «-
«

»Hu-,
«-

; «

-

«

.
, ,« « y



28

Berlin, den 19. Jan.
Bett dem PomeiskeschenDragonerregiment ist der

Fühnrich,Herr Von Portatius, der zweite, znm Se-

-condlieutenant , und der Fahnenjunker, Herr von

Schimmelpfennig, zum Fähnrichavantiret.

Dresden, den «. Jan.
Am 26sten Det. starb Herr Jsmael Mengs, Pro-

fessor der Charfürstl.Akademie der Künste, im An-

fange seines 76stenJahres. Der hiesigeHosschuster
verfertigt seit einiger Zeit lange und starke sich bie-

gende Röhren von Papier machee, welchein Anse-
hung der Farben des Glanzes, der Lange, der Star-

ke nnd des Biegens, den gewachsenenspanischenRöh-
ren gleichkommen.

Genf, den 26. Dec. -

Hier hat Hr. von Boltaire folgendes bekannt ma-
chen laßen: "Da ich vernommen habe, daßsett
"einigen Jahren die Buchhandler der auswarttgen

"Lande, unter meinem Namen Schriften drucken,

«’an welchen ich nicht den geringsten Theil habe, und

»die ich sogar niemals gelesen, so bin ich genöthiget
"zu erklären, daß ich mit keinem Buchhandler in

»Euro;oadie geringste Correspondenz habe, und daß,
»wer sich meines Namens bedienet, ein Falsarius
»M- Und Verkaßeich mich auf die Obrigkeiten, daß
"sie dergleichen Schelmerehen Einhalt thun werdens

Schloß Fernez den 23.Det. 1764. Voltaire.

Paris, den 4. Jan.
Die Handschriften aus der Vibliothekder Jesui-

ten im Collegio Ludwigs des Großen, sindfur 19000

Livres an den Buchhandler Büre verkauft worden;

und dieser hat sie für den Pensionair der General-

staaten, Herrn Meermann im Haag gekauft.
«

Montpellier, den 21. Dec.
Die Neubegierde für den Landtag von Languedot

ist noch niemals so lebhaft gewesen als dieses Jahr.
Man rechnet, daß am letzten Tage desselben unsre
Stadt wengistens 25000 Einwohner der umliegen-
den Stadte in sich gehabt habe. Quartiere waren

für kein Geld mehr zu haben, man mußte sich auf
den bloßenUassen aufhalten. Fenster wurden mit

36 Livres bezahlt. Bloß an Schanfen wurden von

den Metzgern auf 1800 Stück geschlachtet, und doch
fand sich kein Uebersiuß an Fleisch. Die ältesten
Greise wissen sicheines solchenZusammensiussesvon

Menschen nicht zu erinnern.

Soissons, den 27. Dec.
Als der Controlleur der zwanzigsten Pfennige,

Herr MIM de Pau, sichneulichnach besagtem Kirch-
splic begeben hatte, um daselbst die Rolle der gedach-
ten AUflAgeaufoItehmem so fand er daselbst eine

FMU Von 109 Jahren, welche nach dem Zeugnisse
der Einwohner des Orts jede Mahlzeit 4 grosse
Schüssel voll auskneifen pflegt, die ihre 7ojahkige

» )·0( ee
Tochter ihr alle Tage aufträgt. Auf Anhalten des

bemeldeten Herrn Tillioh das; die Güter dieser Wut-
ter und dieser Tochter von allen öffentlichenAnsiagen
frey sehn möchten, hat der Jntendant nicht THE-in

hierin getvilliget, sondernauch noch über dieses ans

seiner eignen Tasche taglich ein so ansehnliches Ge-

halt herzugeben versprochen, daß davon sowol die

Tochter, als die unvergleichliche Eßbegierdeder Mut-
ter vollkommen werden gesattiget werden können.

London, den 28. Dec.

Vom Izten Dec. 1763 bis den 11tenDec. 1764,
sind in dieser Hauptstadt gestorben 23202 Personen,
folglich 2941 weniger als in dem Jahre zuvor; und

16801 Kindergeboren worden. Der kürzlichallhier
gestorbneDichter, Herr Blond, hat seinen Tod kei-
ner andern Krankheit,als der Betrübniß über den
Tod des berühmtensatyrischenDichters, Herrn Cur-
chill zuzuschreiben.

Stockholm, vom I. Jan.
Von Hudickswall wird unter dem isten December

geschrieben,daß in dortiger Gegend seit dem Som-
mer, die Blattern stark im Schwange giengem und

nachdem sichdie Kälte eingefunden hatte, starker als

vorher. Unter denen, die mit dem Leben davon ge-
kommen wärem hatten viele trübe oder sonstbeschä-
digte Augen bekommen, und einige wären ganz blind
geworden. Bet) einem stockblindgewordnenöjahrie
gen Kinde, ist an der Stelle des einen Auges ein
fungdsesGewachs herausgewachsen-welches 2 Finger-
breit herausstunde,wobeydas andreAugeeingetrocknet

Wilda, den II. Jan.
Dieser Tagen traf allhier ein Commando Russ.

Truppen ein, welche von Warschan kommen, und

heute ihren Marsch nach dem Potockier Kreise ge-
nommen haben. .Sr. OJZaj. der Könighaben Sich
p. Partei Conventa die Königl. Disposition über die
Posten vorbehalten, und dahero an'alle Woytvod-
schaften die Verordnungergehen laßen, kraft welcher
Dieselben allergnadigst anbefohlen, daß künftighin
in dem ganzen Königreicheein einfacher Brief 12 gr.
und ein jedes Lothdarüber mit 12 gr. sollen bezahlet
werden. Es sind schon verschiedeneHerren Magnas
ten von hier nach Grodno abgereiset, um der daselbst
angeordneten Schatzcommissionbeyzuwohnen.

l-!-’eel3«!33-Cot«-tS species ci. 24. Jem- 17031
Amsterdam 41 Tage 310 Brief 71 Tage
Hamburg Z W. 6 W.

Berlin
Ducaten neue 9 A. 4 gr.
Rubel 112 gr.

Dantzig
Alberts Taler I 30 gr.

Alt Polnifch Geld 1 3 Pr. cre.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montagi
und Freytags Vormittags um to Uhr in dem

KanterschenBnchladen ausgegeben


